
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 10=30 (1864)

Heft: 31

Artikel: Kreisschreiben des schweizerischen Bundesrathes an sämmtliche
eidgen. Stände

Autor: Schenk / Schiess

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93583

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93583
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 242

gett anwofenen gu fönnen, Banftc er im Ramett ber
Slrmee für bte Bur* bk ©rftettung biefeS ©eBäubeS

an ben Sag gelegte gürforge für biefelbe 5 gum Ve*
weis, mit wüuftfeenSwertfe biefer Reubau ift, lief er
eine pfeotograpfetftfee Sltift*t ber alten Kaferne, bie

beftimmt war, in bie Vertiefung beS ©runbfteineS
Ber neuen oerfenft gu werBen, gur attgemeitten H^i~
terfeit girfwfirett. Ra* ifem fpra*en no* bie Her*
ren Rational* nnb ©tättberätfee Säger, Roguitt unb

©urti, gttr ©tnigfcü uub SBeferfäfeigfeit beS f*wei*
geriftfeett VotfeS ermafeneitb.

Um 2Vj Ufer waren Bie Sruppen ttm bett ge*
ftfemacfüott gegierten Vaitplafc Ber neuen Kaferne auf*
geftetlt, ein Krattg oon Damen featte ft* materif*
auf Ber ÜBer Bem ft* ftfeott auS bem Vobett erfee*

Bettben ©rbgef*of aitgeBra*teit SriBütte gruppirt;
gegen 3 Ufer rüefte bie VuitbeSoerfammtung an imb
Herr VittiBeSpräftBettt DuBS f*ritt gur ©runbftein*
leguitg, ber er mü paffettbett warmen SBorten bk
geBüferenBe SBeifee oertiefe; tta* ifem ergriff Herr
©enerat Dufour BaS SBort uttb ftfeilberte mit flarer,
feetter ©timme bit hobt Vebeutung ber ßentralftfeitte,
Bie ntttt ftfeott feit Balb 45 Saferen ifereS VeftefeenS

fo SBüfetigeS gur SluSBilbimg Ber eibg. Slrmee Beige*

tragen feat,* ita* ihm fpra*ett no* bie Herren Vun*
beSratfe gornerob wnb ber ©eineittbe*Vtäftbent üott
Sfetttt, Herr gürfpre* Htfer.

Ra* Beenbigter ©eremottie wwrben Bie Srwppen
auS bem Vauplafje feerauSgegogeti unb beftlirtett oor
bett feofeen Vefeorben. dlad) bem ©mrftefen wurbe
beufelBen eitte ©rträoerpflegimg oeraBrei*t, wäferenb

fämmtti*e Dfftgiere ft* im ©arten ber Vabcwirtfe*

f*aft als ©äfte BeS VuttbeSratfeeS oerfammetteu.
SIBenbS fanb no* baS Ra*tfewer ftatt, bti bem, wit
immer, bit Slrtillerie, na*bem fte bie ©emütfeer ber

ßuftfeattcr etwaS in ©patmimg gefealten featte, bie

als ßiel bieitcnbe Vretterfeütte in Vranb fteefte.

SRit ben SlrBeiten üon ©amftagS, bie feauptfä**
li* gitr Veftfeäftigimg ber Sruppen unb gur gefeörü

gen SIBgaBe aller ®erätfef*aften Bienten, featte bit
ßentratftfeule ifer ©nbe errei*t, unb ©otttttag SRor*

gcttS neun unb ein fealB Ufer 6ra*te ber lefcte ßug
Bie gulefct abgefeeuBe Sruppe, Bie Kaüatterie, oon
Sfeutt tta* iferer Heimatfe.

&xti*fa)xtibtn free fa)mti)txifa)tn D&nnbt*xaO)t*

an fammtltctje eibgen. Stantre.

(Vom 19. Sali.)

SBir feaBen Bie ©fere, 3B«en na*fotgettB Ben Ve*
ftfelitft gttr Ketmtnif gtt Bringen, wel*en Bie fe. Vun*
beSoerfammlung unterm 9./14. laufettbett SRonatS

BetreffenB Bie Uttterftüfcung fatttonater Sruppettgu*
fammettgüge gefaft bat:

$)it VuttbeSüerfatnmlitng Ber f*wetge*
rif*ett @ibgettoffettf*aft,

tta* ©ittft*t ber Votftfeaft beS VunbeSratfeeS oom
20. Snni 1864, Betreffenb bit Uttterftüfctmg Ber
fantonaten Sruppettgiifammengüge bur* beti Vunb,

Bef* tieft:
1° ßu obigem ßweefe werben für baS Safer 1864

folgenbe Krebite bewilligt:
4000 gr. für btn beabft*tigteit Srttppettgufam*

mengug im Kanton ©t. ©atten.
8000 gr. für attfättig weitere ßufammengüge

äfentüfeer Slrt, wel*e im Saufe beS gegen*
wärtigen Saferes tto* ftattfittbeit bürften.

2° Der VunbeSratfe wirb eingetaben, begügli* ber

Unterftüfcwttg berartiger Srappettgttfammeitgüge
einen entfpre*ettben Slnfafc in Ben Voranftfelag
für BaS Safer 1865 aufguttefemen unb benfelben

Bttr* Beftimmtere Ra*weife unb Vere*nimgeit
angemeffen git Begrünbeit.

Sllfo Vef*toffett üom f*weigerif*ett Rationatratfee
Vern, Ben 9. Sali 1864.

(Unterftferiftett.)

Sllfo Bef*loffen üom ftfeweigeriftfeen ©tättberätfee

Vern, ben 14. Suli 1864.

(Unterftferiftett.)

Vet biefer ©*lufnafeme würben bie eibgenöfftftfeen

Rätfee oon folgenben ©eft*tspitnfteit geleitet:
1° ©S wirb ooraitSgefefct, baf Begügli* auf bie

eibgett. Smppengufammengüge baS in neuerer
ßeit angenommene ©Aftern oon grofern bioift*
onSweifett Vefammtuttgen, bk oon gwei gu gwei

Saferen ftattfinben, aufre*t erfealten werbe.

2° Die fantonaten Sruppengufammengüge fotten Bei

Biefer VorauSfefcimg bk Sücfe ausfüllen, wet*e
gwif*en ben BataittottSweifett SBieberfeotimgS*

furfen ber Snfanterie unb jenen grofern Srnp*
penüBungen Beftefet, äfenli* wie bei ben

©pegiatwaffen bie Vrigabeitüfetittgett jejjt f*on mit
btn orbeittli*ett SBieberfeolimgSfttrfett oerbimben

werben.

3° Diefe fantonalen ßufammengüge fotten feine neue

ßuftfealtung in bie gcfefcli*e Unterri*tSgeü ber

Snfanterie entfeatten, fonbern ba, Wo fte ftatt*
ftnben, tebigli* bie orbentli*eit SBieberfeolungS*

furfe oertreten, unBef*aBet jebo* bem für Biefe

gefehlt* üorgef*rieBetten Unterri*t unb inSBe*

fonbere für Bie ©*kfüBungen. ßeügufügimgen

gum gefefcli*eti SBieberfeoluttgSfurfe ftnben beS*

fealb in Ber Regel ni*t ftatt imb werben oott

Bern VunBe ui*t gur Vebittgimg gema*t.
4° DBtigatorif* fmb biefe ßufammengüge ni*t,

fonbern Ber freien ©niftfetieftung ttnb Verftän*

Bigtmg Ber Katttone anfeeimgeftettt. Der Vunb

wirb folebe aBer förbern babur*, Baf er bk
Ben Kantonen im Vergtei*e gu einem orBentli*

*ett SBieberfeotuttgSftirfe erwa*fetibett SReferfo*

ften oergütet.
5° ßu Bett gu oergüteubett SReferfoften werBen at*

re*ttet:
a. Diejenigeit, wet*e bie atlfättige grofere Reife

per $ruppett oetanlaftt.
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gen anwohnen zu können, dankte er im Namen der
Armee für die durch die Erstellung dieses Gebäudes
an den Tag gelegte Fürsorge für dieselbe; zum
Beweis, wie wünschenswerth dieser Neubau ist, ließ er
eine photographische Ansicht der alten Kaserne, die

bestimmt war, in die Vertiefung des Grundsteines
der neuen versenkt zu werden, zur allgemeinen
Heiterkeit zirkuliren. Nach ihm sprachen noch die Herren

National- und Ständeräthe Jäger, Roguin und
Curti, zur Einigkeit und Wehrfähigkeit des

schweizerischen Volkes ermahnend.
Um 2'/, Uhr waren die Truppen um den

geschmackvoll gezierten Bauplatz der neuen Kaserne
aufgestellt, ein Kranz von Damen hatte sich malerisch

auf der über dem sich schon aus dem Boden
erhebenden Erdgeschoß angebrachten Tribüne gruppirt;
gegen 3 Uhr rückte die Bundesversammlung an und
Herr Bundespräsident Dubs schritt zur Grundsteinlegung,

der er mit passenden warmen Worten die

gebührende Weihe verlieh; nach ihm ergriff Herr
General Dufour das Wort und schilderte mit klarer,
Heller Stimme die hohe Bedeutung der Zentralschule,
die nun schon seit bald 45 Jahren ihres Bestehens
so Wichtiges zur Ausbildung der eidg. Armee
beigetragen hat; nach ihm sprachen noch die Herren
Bundesrath Fornerod und der Gemeinde-Präsident von
Thun, Herr Fürsprech Hofer.

Nach beendigter Ceremonie wurden die Truppen
auS dem Bauplatze herausgezogen und defilirten vor
den hohen Behörden. Nach dem Einrücken wurde
denselben einc Erträverpfiegung verabreicht, während
sämmtliche Offiziere sich im Garten der Äadewirth-
fchaft als Gäste des Bundesrathes versammelten.
Abends fand noch das Nachtfeuer statt, bei dem, wie
immer, die Artillerie, nachdem sie die Gemüther der

Zuschauer etwas in Spannung gehalten hatte, die

als Ziel dienende Bretterhütte in Brand steckte.

Mit den Arbeiten von Samstags, die hauptsächlich

zur Beschäftigung der Truppen und zur gehörigen

Abgabe aller Gerätschaften dienten, hatte die

Zentralschule ihr Ende erreicht, und Sonntag Morgens

neun und ein halb Uhr brachte der letzte Zug
die zuletzt abgehende Truppe, die Kavallerie, von
Thun nach ihrer Heimath.

Areisschreibeu des schweizerischen Bundesrathes

an sämmtliche eidgen. Stände.

(Vom 19. Juli.)

Wir haben die Ehre, Ihnen nachfolgend den

Beschluß zur Kenntniß zu bringen, welchen die h.
Bundesversammlung unterm 9./14. laufenden Monats
betreffend die Unterstützung kantonaler
Truppenzusammenzüge gefaßt hat:

Die Bundesversammlung der schweize¬
rischen Eidgenossenschaft,

nach Einsicht der Botschaft des Bundesrathes vom
20. Juni 1864, betreffend die Unterstützung der kan-
tonalen Truppenzusammenzüge durch den Bund,

beschließt:
1° Zu obigem Zwecke werden für das Jahr 1864

folgende Kredite bewilligt:
4000 Fr. für den beabsichtigten Truppenzufammenzug

im Kanton St. Gallen.
8000 Fr. für allfällig weitere Zufammenzüge

ähnlicher Art, welche im Laufe des

gegenwärtigen Jahres noch stattfinden dürften.
2° Der Bundesrath wird eingeladen, bezüglich der

Unterstützung derartiger Truppenzusammenzüge
einen entsprechenden Ansatz in den Voranschlag
für das Jahr 1865 aufzunehmen und denfelben

durch bestimmtere Nachweise und Berechnungen
angemessen zu begründen.

Also Beschlossen vom schweizerischen Nationalrathe
Bern, den 9. Juli 1864.

(Unterschriften.)

Also beschlossen vom schweizerischen Ständerathe
Bern, den 14. Juli 1864.

(Unterschriften.)

Bei dieser Schlußnahme wurden die eidgenössischen

Räthe von folgenden Gesichtspunkten geleitet:
1° Es wird vorausgesetzt, daß bezüglich auf die

eidgen. Truppenzusammenzüge das in neuerer
Zeit angenommene System von größern
divisionsweisen Besammlungen, die von zwei zu zwei
Jahren stattfinden, aufrecht erhalten werde.

2° Die kantonalen Truppenzusammenzüge sollen bei

dieser Voraussetzung die Lücke ausfüllen, welche

zwischen den bataillonsweisen Wicdcrholungs-
kursen der Infanterie und jenen größern
Truppenübungen besteht, ähnlich wie bei den Spe-
zialwaffen die Brigadenübungcn jetzt schon mit
den ordentlichen Wiederholungskursen verbunden

werden.

3° Dicsc kantonalen Zusammenzüge sollcn keine neue

Zuschaltung in die gesetzliche Unterrichtszeit der

Infanterie enthalten, sondern da, wo sie

stattfinden, lediglich die ordentlichen Wiederholungskurse

vertreten, unbeschadet jedoch dem für diese

gesetzlich vorgeschriebenen Unterricht und

insbesondere für die Schießübungen. Zeitzufügungen

zum gesetzlichen Wiederholungskurse finden

deshalb in der Regel nicht statt und werden von

dem Bunde nicht zur Bedingung gemacht.

4° Obligatorifch sind diese Zusammenzüge nicht,

sondern der freien Entschließung und Verständigung

der Kantone anheimgestellt. Der Bund
wird solche aber fördern dadurch, daß er die

den Kantonen im Vergleiche zu einem ordentlichen

Wiederholungskurse erwachsenden Mehrkosten

vergütet.
5« Zu den zu vergütenden Mehrkosten werden ge¬

rechnet :

a. Diejenigen, welche die allfällige größere Reise

her Truppen veranlaßt.
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h. Diejenigen für attfättigen SReferoerbrau* an

Wunition.
c Diejenigen für Vergütung oott gelbf*aben.

6° Die Vebingungen, unter wel*en ber Vuttb bit
SReferfofteu oergütet, ftttb folgenbe:

a. Der ßufammengug muf mittbeftettS bit ©tärfe
eitter Snfanteriebrigabc oon brei Vataiffoneti
feabett.

b. DaS Vrogramm BeS ßufammengugeS mit
Bem SaftrttftiottSplatt ift Bem eibgen. SRili*
tärBepartemente gur ©enefemigwitg oorgule*
gen. Diefe Vorlage fott in Ber Regel mit
ber ©ittfenbung ber Saferes * SnftraftiottS*
platte geftfeefeen.

c. DaS Kommanbo uttb bie feofeere Seitung'BeS
ßufammengugeS muf, na* Stnfeörung Ber

Kantone, oom VunbeSratfe gu 6egci*ttenBen

Dfftgierett BeS eibg. ©taBeS üBertragen wer*
Bett, bk in ©olb tmb Verpffegung Ber ©iB*

genoffenf*aft ftefeen.

7° Der Vunb fott Barauf featten, ben Sttfanterie*
gufammengügen fo oiel wie tfeunli* ©pegiatwaf*
fett, Bie gtt orBentti*en SBieberfeolttttgSfurfeti be*

fammelt werben, gngutfeeitett.

8° DaS SRaft, bis gtt wel*em fantonale Sruppett*
gufammeitgüge oom Vttnbe attjäferli* gn unter*
ftüfcen fmb, fott bis auf V« BeS Snfanteriebe*
ftattbeS beS, SluSgngeS unb ber Referoe gefeen

Bürfen unb eS ift babei eine Keferorbnung in ber

Slrt gu befolgen, baf fo üiel mogti* bie Kon*
tittgente aller Kantone an bit Reifee fommen.

Sn SluSfüferung ber oben mitgeteilten ©*tuf*
nafeme ri*tett wir feiemit bie ©inlabung an bie Re*

gierungen berjenigen Kantone, wet*e entweber für
ft* ober in ©emeinf*aft mü anbern Kantonen, fei
eS für baS laufenbe Safer ober für baS Safer 1865
fteinere Sruppengufammengüge anguorbnen feeabft**

tigen, Baüon bem ftfeweigeriftfeett SRititärbepartement
BiS fpäteftenS Ben 15. Sluguft t. 3- Kentttnif gu

geBen.

Die ©ingabett für Vewerbung um eine eibg. Utt*
terftüfcung eineS fantonaten SritppeitgufammeitjitgeS
müffett mit einem üotlftättbig ausgearbeiteten Vro*
gramme nebft SnftruftionSplan begleitet fein, wel*e
Ben oorftefeettbett leitenbeti ©eft*tsputtfteti entfpre*eit
imb im geraern folgenbe Slngabett entfealten:

1° Vegei*ttimg ber Sruppett, wct*e oerwenbet

werben wollen.
2° Drt unb S^it bei gu oeranftaltettbeit ßttfam*

mettgugS.
3° ©enaue Vere*inmg Ber SReferfoften gegenüber

Ben gewöfenli*en SBieberfeolungSfurfen att grö*
fern Reifeeittf*äbigungen, gröferem SRttttt*

tiottSoerbrait*, grofern Koftett für getbftfeabett,
Vioouac ic.

SBenn wir Bie Stnmelbungett für Bie Srnppengu*
fammengüge beS nä*ften 3afereS biefeS Safer auS*

itafemSweife ftfeott auf ben 15. Sluguft oertangen, fo

gef*iefet eS, Weit wir gemäf Slrt. 2 beS obigen Ve*
ftfetuffeS ber VunbeSoerfammtung ftfeott itt Ber ttä**
ften ©eptemberjtyimg Beftimmte Ra*weife unB Ve*

re*nungett ÜBer Bte gu OeraBfotgetiBe ttitterftwfcung
oorgutegen feabett.

Snbem wir bie Hoffnung auSBrücfen, Baf ©ie
niebt anftefeen werben, üon biefem neuen SRittet gur
SluSbitbung unferer SRitigen ©ebrau* gu ma*en,
benu^en wir ben Slntaf, ©ie, getreue, liebe ©ibge*
noffen, nebft nnS in bett ©*ttfc beS SHtmä*ttgeit gw

empfefeleit.

Sm Ramen BeS ftfeweigeriftfeett VuttbeSratfeeS,

Der Vige*SPräftBettt:
Strafe.

Der Kangler Ber ©ibgenoffenftfeaft:

@*ief.

/
Ba* Milita'xbtnaxUment btx ftx)mtiy dßtbge-

noffenfdjaft an bit ®it. Miiita'xbttyöxbtn btx
Itantone.

(Vom 22. Suli.)

Ho*gea*tete Herren!
Um bem SBunftfee na*gufommen, wet*er oott ei*

ttigeit Kantonen laut wurbe, „baf nämli* ßeug*
feauSarBeiter Ber Kantone ober felbft ßeugfeauSbeam*
tete ber fleinem Kautone itt ber Konfeftion ber neuen
SRunition gum Snfanteriegewefer (Drbonnang 1862)
fowie gttm Sägergewefer unb ©tufcer imterri*tet wür*
bett, um biefe SRunition überall in mögli*ft glei**
förmiger unb tabeltofer Dualität feerguftetten," bat
baS eibg. SRititärbepartement Vorfefer getroffen, ei*

nett Uttterrt*tSftirS oott gwölf Sagen Daiter itt bem

Saboratorium in Sfeun gu eröffnen, in wel*em bit
Konfeftion biefer SRunition, fowie bereu Vacfuttg
imb atte auf bk SBafel beS VteieS, VapterS, Unter*

fit*ung BeS SßitloerS u. f. w. Begügli*ett Vorft*tS*
mafregeln unb Rormett, in grünbli*er SBeife erlernt
werben fonnen.

Diefer Unterri*tSfurS wirb ftattftnBett:
Vom 15. bis 27. Sluguft, mit ©inrüefungStag
am ©onntag 14. Sluguft unb Stbretfe ©onntag
28. Slitgitft.

Die refp. Kantonalbefeörbett, wel*e gefonttett ftnb,
Sfeeilnefemer an biefem Kttrfe aBguorBttett, ftnB ge*
Beten, Beren Slngafel wo mögli* Bis 6. Slttgtift Bern

utttergeüfettetett SRititärbepartement ftmb gu geBett.

Die Vefotbimg, Verpffegtmg, UnterBringuttg unB

Reifeentftfeäblguttg ber Sfeeilnefemer fällt gu Saften

ber refpeftioen Kantone, wogegen Ber VuttB Bte Ko*
ftett Ber gttm Unterri*te erforBerli*en SRateriattett

it. f. w. Beftreitet.

DaS eibgen. SRititärbepartement wirb bur* baS

eibgen. DBerfriegSfommiffariat gürforge treffen Iaf*
fett, Baf Ben Sfeeilnefemera tta* Beren SBunf* SogiS

unb Kofi gu Billigen greifen gur Verfügung geftetlt

werben, falls folefee ni*t oorgiefeen, ft* felBft feiefür

umgufetjett.
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K. Diejenigen für allfälligen Mehrverbrauch an

Munition.
«. Diejenigcn für Vergütung von Feldschaden.

6° Die Bedingungen, untcr welchen der Bund die

Mehrkosten vergütet, sind folgende:

a. Der Zufammcuzug muß mindestens die Stärke
einer Jnfanteriebrigade von drei Bataillonen
haben.

d. Das Programm des Zusammenzuges mit
dem Jnstruktionsplan ist dem eidgen.
Militärdepartemente zur Genehmigung vorzulegen.

Dicse Vorlage soll in der Regel mit
der Einsendung der Jahres - Jnstruktions-
plane geschehen,

o. Das Kommando und die höhere Leitung'des
Zusammenzuges muß, nach Anhörung der

Kantone, vom Bundesrath zu bezeichnenden

Offizieren des eidg. Stabes übertragen werden,

die in Sold und Verpflegung der

Eidgenossenschaft stehen.

7° Der Bund soll darauf halten, den Jnfanterie-
zufammenzügen fo viel wie thunlich Spezialwaffen,

die zu ordentlichen Wiederholungskursen
besammelt werden, zuzutheilen.

8° Das Maß, bis zu welchem kantonale Truppen¬
zusammenzüge vom Bunde alljährlich zu unterstützen

smd, soll bis auf V« des Jnfanteriebe-
standes des, Auszuges und der Reserve gehen

dürfen und es ist dabei eine Kehrordnung in der

Art zu befolgen, daß so viel möglich die

Kontingente aller Kantone an die Rcihc kommcn.

In Ausführung der oben mitgetheilten Schlußnahme

richten wir hiemit die Einladung an die

Regierungen derjenigen Kantone, welche entweder für
stch oder in Gemeinschaft mit andern Kantonen, sei

es für das laufende Jahr oder für das Jahr 1865
kleinere Truppenzufammeuzüge anzuordnen beabsichtigen,

davon dem fchweizerifchen Militärdepartement
bis fpätestens den 15. August l. I. Kenntniß zu
geben.

Die Eingaben für Bewerbung um eine eidg.

Unterstützung eines kantonalen Truppenzusammenzuges
müssen mit einem vollständig ausgearbeiteten

Programme nebst Jnstruktionsplan begleitet sein, welche

den vorstehenden leitenden Gesichtspunkten entsprechen

und im Fernern folgende Angaben enthalten:

1° Bezeichnung der Truppen, wclche verwendet

werden wollen.
2° Ort und Zeit des zu veranstaltenden

Zusammenzugs.

3° Genaue Berechnung der Mehrkosten gegenüber
den gewöhnlichen Wiederholungskursen an
größern Reiseentschädigungen, größerem
Munitionsverbrauch, größern Kosten für Feldfchaden,
Bivouac zc.

Wenn wir die Anmeldungen für die

Truppenzusammenzüge des nächsten Jahres dieses Jahr
ausnahmsweise schon auf den 15. August verlangen, fo

geschieht es, weil wir gemäß Art. 2 des obigen
Beschlusses der Bundesversammlung schon in der nächsten

Septembersttzung bestimmte Nachweise und Be¬

rechnungen übcr die zu verabfolgende Unterstützung
vorzulegen haben.

Indem wir die Hoffnung ausdrücken, daß Sie
nicht anstehen werden, von diefem neuen Mittel zur
Ausbildung unserer Milizen Gebrauch zu machen,
benutzen wir den Anlaß, Sie, getreue, liebe
Eidgenossen, nebst uns in den Schutz des Allmächtigen zu
empfehlen.

Im Namen des schweizerischen Bundesrathes,
Der Vize-Präsident:

Schenk.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Schieß.

/
Das Militärdepartement der schweiz. Eidge-
nossenschaft an die Tit. Militärbehörden der

Kantone.

(Vom 22. Juli.)

Hochgeachtete Herren!
Um dem Wunsche nachzukommen, welcher von

einigen Kantonen laut wurde, „daß nämlich
Zeughausarbeiter der Kantone oder selbst Zeughausbeamtete

der kleinern Kantone iu der Konfektion der neuen
Munition zum Jnfanteriegewehr (Ordonnanz 1862)
fowie zum Jägergewehr und Stutzer unterrichtet würden,

um diese Munition überall in möglichst
gleichförmiger und tadelloser Qualität herzustellen," hat
das eidg. Militärdepartement Vorkehr getroffen,
einen Unterrichtskurs von zwölf Tagen Dauer in dem

Laboratorium in Thun zu eröffnen, in welchem die

Konfektion dieser Munition, sowie deren Packung
und alle auf die Wahl des Bleies, Papiers,
Untersuchung des Pulvers u. s. w. bezüglichen

Vorsichtsmaßregeln und Normen, in gründlicher Weise erlernt
werden können.

Dieser Unterrichtskurs wird stattfinden:
Vom 15. bis 27. August, mit Einrückungstag
am Sonntag 14. August und Abreise Sonntag
28. August.

Die resp. Kantonalbehörden, welche gesonnen find,
Theilnehmer an diesem Kurse abzuordnen, sind

gebeten, deren Anzahl wo möglich bis 6. August dem

unterzeichneten Militärdepartement kund zu geben.

Die Besoldung, Verpflegung, Unterbringung und

Reiseentschädigung der Theilnehmer fällt zu Lasten

der respektiven Kantone, wogegen der Bund die Kosten

der zum Unterrichte erforderlichen Materialien

u. f. w. bestreitet.

Das eidgen. Militärdepartement wird durch daS

eidgen. Oberkriegskommissariat Fürsorge treffen lassen,

daß den Theilnehmern nach deren Wunsch Logis
und Kost zu billigen Preisen zur Verfügung gestellt

werden, falls folche nicht vorziehen, sich selbst hiefür
umzusehen.
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